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Seit vergangenem Jahre bin ich um ein großes Gut ärmer ge­
worden. Keine theure Mutter ist gestorben und während sie 

sonst an Sonntag Nachmittagen sich so glücklich bei mir, in 

diesem traulichen Gemach (das all meine Freunde unter dem 
Namen •'blau© Grotte** kennen und lieben, aubrachte) und wir 

bei Lectur© und Musik auf ihr hohes Alter vergaßen, bleibt 

mir o®bzt von dem theuren Verkehr mit ihr nur mehr di© 

Erinnerung» Dies© aber möchte ich fest halten, ja ich möchte 

sie bei aller Wahrheit so wach als möglich gestalten und 

deßhalb beginn© ich dies© Zeilen zu schreiben.
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Noch wenig© Jahre wird es währen und keiner der jungen Gene­
ration wird dann wissen, daß da, wo jetzt di© breite Maffei-^ 

Straß© mit ihren prunkvollen Häusern und Magazinen steht, 

dereinst ©in schmales Gaßchen, das Fingergäßchea, di© Thea­
tinerstraß© mit dem Promenadenplatz verband* Wenn man von 

letzterem kam, bildet© di© linke Eck© des Fingergäßchens 

und der Theatiner-Schwabingerstraß© (so hieß sie damals) 

eines der drei ältesten Häuser Münchenss ein zweistöckiges 

mit hohem, spitzen Giebel, welches sich bis zur Hälfte des 

Gäßchens südwäj^rts gelegen, hineinzog. Wo das Haus endete, 

schloß sich ein großer mit prächtigen alten Kastanienbäumen 

besetzter Hof an und die hohe Mauer des nächsten Hauses, war 

so reich mit wildem Wein bewachsen, daß - stand man auf der 

langen Hausflur des Hauses, welcher zu einem unter oder 

vielmehr in das Gezweig de® Bäum© gebauten Altan führte, 

der Blick mit Entzücken auf diesem reichen Grün haftete.

Niemand, der jetzt durch di© stattliche Maffeistraße wandelt, 

ahnt, welch ©in Idyll hier zerstört worden und-welch ein 

"Unrecht" den armen Spatzen zugefügt v;urd©, di© seit Jahr­
hunderten allabendlich dies© Schlafstatt© mit Geschrei, Streit 

und Fröhlichkeit einnah^men.
In diesem eigenthümlichen Haus© bracht© ich den größten Theil 

meiner Kindheit und Jugend zu.
Mein lieber theuerer Vater war der Sohn eines königl. Forst 
oder Farkmeisters in Pilrstenriod. Den Groß Vater Jaegerhuber 

habe ich nie gekannt. Dessen Frau, meines lieben Vaters Mutter 

soll eine jener prächtigen Bürgersfrauen gewesen sein, deren 

häuslich© Tugenden mit Frömmigkeit und klarem Verstände ge­
paart, der Vergangenheit mit Hecht den Stempel der "guten, 

alten Zeit" aufdrückten. Mein Vater, der ein sehr schöner und 

liebenswürdiger Knabe und Jüngling gewesen sein soll, empfing 

durch di© Gnade Königs Max Joseph I eine Freiatell© im K, 

Erziehungs-Institut, das Hollaod’sche, nunmehr von P.P, 

Benedictlnern geleitet und kam später auf dl© Universität 

Landshut, wo er als flotter Isare und intimster Freund des 

damals noch nicht ©o reich begüterten Grafen Max Arco für
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diesen im Sweikaapf eine lange* tiefe-^unä© über das Kinn 

erhielt I die als Harb© noch sehr beitrag ihn in späteren 

Jahren für einen tapferen General in Givii halten ziu machen*

Mein theures Mütterleio war die Tochter des damaligen General«- 

sekretalrs des Grafen Ministers Montgelas* Gottfried Bdler 

von Geiger^ einer Mannheimer Familie entstammend* Seine 

Frau, eine damals .sehr berühmte Sängerin Harlaß,^lt welcher 

der musikalisch felngebildeteK Beamte manches Duett am Hofe 

der Königin Carolina, Gattin Max Joseph's zu Kymphenburg 

gesungen, ertrug das private Leben und die Entfernung vom 

Theater nicht, so daß sie den Gatten und ihr© drei Kinder 

Fanny, Carl und Christian im Stich ließ, um sich unerlaubter 

^eise mit einem damalig berühmten Mitglied des Hoforehesters 

zu verbinden* Mein Mütterlein hat nie mit einem Worte von 

ihrer verrätherischen Mutter gesprochen, sie wohl auch wenig 

gekanntj denn als sie sechs Jahr© alt war und damals, nach 
dem Muster des Hapoleonaohen Erziehungshauses zu Sconen für 

Töchter höherer Militairs und Staatsdiener am Oberen Anger 

ein palastartiges Haus als "adeliges Institut" eingerichtet 

wurde, war es der besondere Wunsch der Königin Carolina, daß 

das klein®, vielrsshr la petite demotsell© de Geiger dort er­
zogen wurde* Mit sechs anderen Fräuleins war mein Mütterlein 

die erste Elevin dieses Instituts, dem eine Französin mit 

einer Riesenhaube, auf welcher sogar wallend© Federn hingen, 

ein© Madam© Ohardoillet, von den Kindern ”le Chevalier aux 

plumes nolres" genannt, ganz nach französischem Muster Vor­

stand* -
Die klein© Fanny war nicht nur die jüngste sondern aush die 

lebendigste und vielleicht talentirteste unter den übrigen 

Elevinnen, deren Zahl bald wuchs. Jeden Sonntag, wenn das 

Kind brav gelernt, erschien HoV, Geiger im Parloir, ließ sich 

di© Hand küssen - Bericht erstatten, und überreichte dem 

glücklichaa Mädchen gewöhnlich ein hübsches Spielwerk. Es 

galt als große Straf© und Schande, wenn sich die Elevin durch 

irgend ©ln Versehen diese Parloirstund© verscherzte, wenn 

dem gestrengen Vater mitgethetlt werden mußte, daß
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que KadeJHoiselle sa fill© ©tait> en punltion puisqu© peadant 
ußG leqoQ d'histoir© ou toutes les 4l4v©s avaieat du rester 

assisest Mli© Fanny s’etait levee tout d’an coup eotame un 

ballon» pour s© rassoir ausaitot. L*appa3?ition de sa flgure 
avait raonqu© faire perdre ie fil au Proflsseur et les 

autres deiaoiselles n'ont fait qu© chuchater ©t rir© apr^s.

Ein anderes Mal hatte das klein© Fräulein den engen Schnür- 

leib nicht ertragen, war ein bischen "abseits" gegangen um 

sich dann mit einer Schere von den quälenden Strängen au be- 

■ freien. Saß dabei in der Hast die Mäsch© aerschnitten wurde« 

machte di© Sache nur Übler.-*
Das allergrößt© Versehen jedoch, welches während vieler 

Wochen die Verbannung vom Parloir zur Folg© hatte, beging 

das mufchwillige kleine Fräulein gelegentlich eines Besuches 

Ihrer Majestaet, der Königin Carolina, welch© sich sehr für 

das Gedeihen des Instituts interessirte. Es war Sitte, daß 

bei ihrer Abfahrt sämmtlich© Elevinnen unter dem I'horweg© 

sich versammelten um mit einem jubelnden "Vive la Reine" für 

den allerhöchsten Besuch zu danken, Bieß geschah auch an 

jenem verhängnisvollen Tage, Verhängnißvoll, weil, nachdem 

sich das groß© Thor geöffnet und der Königswagen hinausge­
rollt war, das klein© Institutsfräulein (in schwarzem Kleid, 

hochrother Schürz© und weißer hoher Halskrause) dem Wagen 

nachsprang und auf dem holperigen Pflaster des Oberangers 

so fidele Chasses und Pirouetten tanzte, daß di© Soldaten 

der gegenüberliegenden Wache ^der % Caserne sich nicht satt 

sehen konnten.
Hun denk© man sich das Entsetzen des Chevaliers aux plumes 

noires
zeit begann jetztl 

Ich konnte ©s nie ohne Entrüstung anhören, wenn mit mein 

Mütterlein von dieser tragisch-komischen Episode ihres Lebens 

erzählte 1
Im Übrigen machte di© Elevin groß© Fortschritte im Clavier- 

spiel, schrieb und zeichnete sehr reizend und war bald in der 

Vleißstickerel so geübt, daß s&e für Königin Carolina auf 

feinen Battist ring© um ein Taschentuch das Heil unserm 
König Heil mit Noten und Text ln feinstem PlumetI stickte.

und die Situation des armen Kindes# Vielehe Straf-9 9 9
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Bedenkt man nun, daß di© Stlcksfcunden des Abends bei Talg« 

liehtbeleuchtung statt fanden « daß anderseits mein© lieb©
Mutter mit 80 Jahren Alles ohne Brill© las und arbeitete « 

dann fragt man sich, ob heut zu Tag© die Augen oder di© helle 

Beleuchtung an deren rascher Abnahme an Sehkraft schuld tragen*

Nur einmal im Jahr© durften die besten Söglinge zu einer ge­
meinsamen Spazierfahrt Ihr Gefängniß verlassen. (Di© Hekre« 

ation fand im Garten statt, wo man aueii zur llinterszeit mit 

ausgeschnittenen Schuhen herumlief und sich durch Spiel© be­
wegte).

Wochenlang vorher wurde das Fest besprochen. Eine Ausfahrt 

im vierspännigen Hofwagen - bis FuerstonriedI Ein ganzer
Tag im Freien - welcher Jubell Fanny*s liebste Freundin war 

das gleichaltrige Freifräulein von Andrian-Waburg, deren 

Bruder - ©in Zögling des Holland'sehen Institutes dann und 

wann ins Parloir kam. Da wurde viel von Freundschaft ge­
sprochen, und rühmte das Fräulein ihre liebst© Mttelevin Geiger, ' 
so versichert© der ^ung© Baron, ©inen herrlicheren Freund 

als seinen Anton Jaegerhuber gäbe es nicht. So entstand dann 

eine sympathische Ferbindung zwischen diesem Quartett« Eines 

Tages waren die beiden Freundinnen unter den Glücklichen, 

welche nach Fuerstenried fahren durften, aber di© Stimmung 

war nicht so fröhlich, hatten sie doch vernomxaen, daß Anton's 

Vater vor Kurzeai dort gestorben und der Sohn dn großer Trauer 

sei.
Nachdem zu Fuerstenried ©in Imbiß genommen worden viar, 

sohlenderten die Freundinnen Arm in Arm fort und - suchten 

den Kirchhof. Bald fanden sie das Grab| und Fanny, von plötz­
licher Viehmut erfaßt, sank weinend auf di© Knie und betet© 

für den Verstorbenen
Freund© dieser rührenden Scene beiwohnte.
"Die Ehen werden im Himmel geschlossen". Hier faßte in meines 

Vaters Herz die erste, schöne Neigung, die große Lieb© Wurzel, 

welch© ©r von dieser Stunde - am Grab seines Vaters für meine 

Mutter empfand - eine treue, reine, herrlich© Liebe, die nur 

mit seinem Tod binnieden endete. 0 mögen di© treuen Seelen 

4etzt recht glücklich im Himmel vereint seini

Ahnungslos, daß Anton mit seinem.. #.

«■»Mü
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Die Leiden und Freuden der elf^äferigen Penslonatazeiti aogen 

vorüber« Zu den ernsfcen Leiden gehörte suaäcbat eine furcht* 

bare Krankheit, der sogenannte Kervenveitstana von welGhem 

das Kind erfaßt wurde# dessen kleines Gehirn der Anstrengung# 

mit Öen größeren Elevinnen gleichen Schritt zu halten, nicht 

gewachsen war« In furchtbarer Aufregung schlug das Kind um 

sich, und theile unbewußt di© stärksten Ohrfeigen aus# deren 
eine auf des damaligen Heligionslehrers Urban (nachmaliger 

Bischof von Bamberg) Wangen klatschte® Oberflächliche Schmerzen 

wurden den Kindern bisweilen gewaltsam verursacht und er­
innerte sich meine Mutter noch lebhaft der Scene# als eines 

Tages im Jahre 1821 der Chevalier aux plumes nolres in die 

Olass© trat und alt tragischer Stimme riefj Pleurez mes 

enfants# Kapoleon est morti Obligates Schluchzen und Schneuzen 

folgte dieser Mittheilung. Wer sieht nicht manch ein schelmisches 

Auge hinter dem Taschentuch vorgucken?
Nun war die Institutszeit bald zu End© und eine andere Lebens­

weise begann.

Die ersehnte Rückkehr in das Vaterhaus war erfolgt, aber mit 

ihr auch manch© Enttäuschung, denn das fröhliche Zusammen­
leben mit Altersgenossinnen# mit denen man vom sechsten bis 

zum siebzehnten Jahre gemeinschaftlich® Erinnerungen hatte# 

die dem strengen Vater fremd sein mußten# die Entbehrung einer 

Mutter, di© jetzt, da di© zweite Erziehung für das praktische 

Leben beginnen sollte, doppelt fühlbar war, der Absolutismus 

einer Haushälterin, (der abscheulichen Kepomuk) welche das 

vom Vater gewünschte Eintreten Fanny’s in die Küche als ein© 

Einschränkung ihrer persönlichen Freiheit und Macht ansah, 

das Spötteln der bajuwarlsch denkenden und empfindenden Brüder 

Carl und Christian, über das ”halbfranzösische Hoffräulein”, 
das nicht einmal ordentlich gehen konnte (wo und wie hätte 
sie es lernen sollen auf den rauhen Pflastersteinen zu gehen) 

und schon beim ersten Spaziergang mit den Brüdern einer 

Sehildwache guer über di® Füße gefallen war, “weil man die 

Kas© in der Luft hatte”; all dieß war dem jungen Mädchen 

schwer zu ertragen.
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Siißhts war recht, nicht einmal das Olaviersptel, in welchem 

man doch stets die erste Bote errungen und bei Prüfungs- 

concerten Triumpfe gefeiert hatte? "Vous a*avez gu*a oublier 

tont e© gue Vous ave^ appais, car Vous n© savez rien, 

Mademoiselle'* sagt© der streng© ?at6r, welcher nach Tisch 

stets in mehr oder minder gereizter Stimmung Fanny's Erziehung 

fortsetzt©, oder begann* Mas hätte sie oft darum gegeben fort--* 

zulaufen und im Institutsgarten mit Ihren Freundinnen herum- 

springen zu dürfen« Und Antonl ach, wer erzählt© ihr ^etzt 

von ihm? Er vrar in I,andshut, studirte, studirt© auch nicht, 

reihte sieh einer Magensaite an, die durch die Stadt Landshut 

fuhr und wobei die "Gefeierte" ein© wunderschön© Jagdhündin

des Grafen Arco war* welche nach glücklich überstandenem 

Wochenbett mit "ihrer Familie" in einem Ziveispänner den
blies wohl auchstaunenden Landshutern gezeigt wurde« 

in sentimentalen Stunden die flöte ("der gute AntonJ pflegte
««•

mein Mütterlein zu sagen, er hatte ©inen wunderschönen 

Triller, aber gar keinen Takt!") und gedachte der Idylle von 

Fuerstenried«
Seine brave Mutter scheint ihm oft ihre Besorgnis über sein 

zerstreutes Leben ausgesprochen haben, wie aus ehrfurchtsvoll 

beruhigenden Briefen und Versprechungen hervorgeht, welch©. . 

"Anton" von Landsbut au© an sie gesohrieben,
Fanny's Brüder Carl und Christian machten dem Vater viele 

Sorgen« Christian war wenig begabt (vifurde aber später doch 

Offizier) während an Carl Alles lebt© und von Talent strotzte« 

Seine musikalischen Oompositionsversuehe wurden von Caspar 

Ett, dem damalig ersten Oontrapunktisten geleitet, während 

Magenbaur, der gewissenhafte
die Gründlichkeit seiner Methode auch auf den talentvollen 

Schüler überzutragen suchte« Ein reizbarer Olavierlebrer 

"Frau Dörfer" schlug den flüchtigen Carl manchmal auf die 

Finger, daß di@"Tastatur blutete"
"Heißausnehmen" ein© hochwillkommen© Zerstreuung, und der 

Druck des "hoffeinen Vaters" löst© sich im nächtlichen Herum- 

scowärmen durch Münchens Straßen in Mitte auserlesener Kame­
raden« Man riß so lange an fremder Haustüre bis hoch oben eine 

Nachtmütze erschien und ©ine böse Stisime rieft "Mas gibt's 

denn in Dreiteifelsnamen?" worauf Carl mit höflichstem Ton©

'^3

. '.i

■J

1
i

^Qu-tru sehlag-Characteristiker

60 war denn auch ihm das• •«
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